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__ Ronmerfing, 31. October. (Abend Ausgabe) 
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- Paris, 30. Oct. Der „Moniteur“ enthält folgende innern, als Seitens Preußens erklärt worden iſt, es wolle von 
Abonneme . 4 Rote: Jetzt, we franzöſiſche Truppen den revolutionären ſeinem Rechte zum Widerſpruche gegen eine von feinen Der: 
Das Abonnement au e „Danziger Zeitung Banden gegenüberſtehen, dürfte es belnahe überflüſſig fein | bündeten gewänfchte Abänderung der gemeinſchaftlichen Ger 
pro November und Dezember beträgt für Aus⸗ noch beſonders zu bemerken, daß jeder Verkehr mit jenen] ſetzgebung oder Verwaltungsvorſchriften jedenfalls nur dann 
artige 1 Thlr. 7% Sgr für Hieſi e 1 Thlr Banden oder deren Anfährern, jede Ermuthigung, leder Bei-] Gebrauch machen, wenn durch ſolche Abänderung nach Preu⸗ 
wärtige ti 2 25 0 „ fand, welcher denſelben auf dem Wege von Subſeriptionen][ßens wohlerwegener Ueberzeugung das Gedeihen oder die 
Auswärtige können, um Porto zu erſparen, den | oser in anderer Welſe geleiſtet würde, als eine Handlung Einnahmen des Zollvereins gefährdet werden würden. — Von 
Abonnementsbetrag durch Poſteinzahlung mit dem | amzuſehen if, welche nicht minder den Beſtimmunzen dee 30 Orten find von den Gemeindebehörden, außerdem von 
Vermerk a { der Poſt weiſun „1. Nobbr.“ Strafgeſetzbuches zuwider läuft, als gegen die Gefühle der vielen Handels- und Gewerberäthen Petitionen um Annahme 
uf de an 8: 1. Novbr.“ an] Loyalität und der dem Lande ſchulditzen Hingebung ver- der Bofiverträge an den Reichsrath gekommen. 
uus einſenden. fößt. Die Regierung rechnet in »iefer Beziehung auf den Stuttgart, 30. Oct. In der Abendſitzung der Abge⸗ 
Expedition der Danziger Zeitung. Patriotismus aller Organe der Preſſe, welche Meinung die» | ordnetenkammer wurde die Debatte über die Allianzverträge 
ſelben auch verfechten, und hofft, daß fie nicht genötbigt fein | fortgeſetzt. Nachdem zuvor die Borfrage, ob zu ihrer Gil⸗ 
Teltgraphiſch Prpeſcken der Vanziger Zeitung. werde, die Strenge der Geſetze in Auwendurg zu bringen. — | igkeit eine Majorität von zwei Drittel Stimmen erforderlich 
Auzekommen 42 Uhr 1 Der „Moniteur“ zeigt an, daß gegen den „Courier fei, mit 53 gegen 37 Stimmen verneinend entſchieden war, 
7 /// Saar | EITSIRSTER Hin e  yacn 53 olamc 
h ’ gie — richtliche erfahren eröffnet ſei. — Das amtliche Blatt 
die al Row. Die * haben 22 Bataillone. bringt außerdem eine Berichtigung feiner Mittheilung über 
die bg er maſchiren auf Caſtellana, Orte,] den vorgeftrigen Toaſt des Kaiſers von Oeſterreich. Derſelbe 
U Frankreich jut Preu 12 für ſeine die € babe nicht geſagt „weil“ (puisque), ſondern „w enn (lorsque) 
be 0 firbernbe Halt 1 e Erhaltung des ſich Freundſchaft und gutes Vernehmen der Souveräne auf 
Frie 33 5 10 eigert Ti 398 e e W die Sympathien und den innern Trieb der Völker ſlätzt.“ 
lieniſche Frage zu beſchicken 
Angekemmen 9 Ur Vormittags. 
lorenz, 30. Detbr. Die „Gaz uffieiale“ ſchreibt: 


Paris, 29. Oct. Die „France“ ſagt bei einer Be⸗ 
Nach der — — Civitavecchias durch die Franzoſen 


angenommen. 8 
Stuttgart, 30. Oct. Im. Abgeordnetenbauſe jagte 
Staatsrath Mittnacht: In dem Allianzvertrage mit Preußen 


König verzichte auf kein Staats hoheitsrecht, er übertrage 
bloß die Ausübung der Befugniſſe auf den König von 
Preuß en, nicht aber deren Subſtanz. Der Vertrag lege blos 
auf, was die nationale Pflicht verlange. Die Abgg. Oſterlen 
und Probſt ſprachen gegen den Vertrag; Letzterer behauptete, 
daß zur Genehmigung deſſelben eine Mafſorität von % der 
Mitglieder nöthig ſei. Die Abge. Hölder und Kanzler v. 
Geßler ſprachen darauf für, Becker und Biffingen gegen 
den Allianzvertrag. Der Kriegsminiſter fellte die Exiſtenz 
von irgend welchen mit den Berträgen zuſammenhängenden 
geheimen Verabredungen entſchieden in Abrede und ſprach 
ſich dahin aue, Preußen werde die Vertheidigung von Süd⸗ 
deutſchland ſicherlich übernehmen; bie Einführung preuß. 
Heereseinrichtungen fei unter allen Umſtänden eine Nothwen⸗ 
digkeit. Ein neutrales Württemberg würde, um ſeine Stel⸗ 
lung zu ſchützen, jedenfalls weitergehende Leiſtungen erheiſchen, 
als die Allianzverträge auferlegten. Die Sitzung wurde 
darauf vertagt. — In Ab eordnetenkreiſen verlautet, daß 
ſchon jetzt die einfache Maſorität für die Annahme der Zoll⸗ 
vereins verträge geſichert ſei. 

Augsburg, 30. Oct. In einer offiziöfen Correſpon⸗ 
denz der „Augsb. Allg. Stg.“ heißt es: Die allgemeine Mei⸗ 
nung gebt dahin, daß die Kammer der Reichsräthe Angeſichts 
der thatſächlichen Sachlage und der durch zahlreiche Adreſſen 


ſprechung des von dem Kaiſer von Oeſterreich ausgebrachten 
at die italieniſche Regierung, in Uebereinstimmung mit 


Trinkſpruchs: Oeſterrtich und Frankreich repräfentiren in 
Europa die Bedingungen eines dauerhaften Friedens, welcher 

üher befreundeten Regierungen und mit Hinblick auf die 

ir diese a tnatität gegebenen Erklärungen, den Ein⸗ 


auf dem Gleichgewicht der Macht und der Unabhängigkeit 
der Völker beruht. Ein Frieden, welcher die Befirebungen 
marich italieniſcher Truppen zur Beſetzung einiger Punkte 
des Kirchenſtaates befohlen. 


eines ungerechten Ehrgeizes triumphiren ließe, würde durch⸗ 

aus unwürdig unſeres Zeitalters ſein. Eine wahrhaft fried 
(B.T.B.) Telezraphiſce Racricten ber Danziger Zeiteng. 
Paris, 29. Oct., Wee. Dies eingetroffenen Nachrichten 


liche Pelſtit beſteht darin, daß fie den Völkern und Regie ⸗ 

rungen Garantien gegen Drohung und Unterdrückung ver- 
ufelge iſt vie Aneſchiffang der franzöſiſchen Truppen im 
15 des heutigen Morgens in Civitaveechla erfolgt. — 


leiht. Dieſe Politik ift es, welche der Kaiſer von Oeſterreich 
Die „Preſſe“ erklärt auf Grune einer Florentiner Depeſche, 


mit feinen Worten derlegte, und zwar unter dem einſtimmigen 
Beifall aller Derſenigen, welche dieſelben vernahmen. Die 
öffentliche Meinung wird ſicherlich darin den Ausdruck ihrer 
eigenen Ideen und ihrer am meiften berechtigten Hoffnungen 
w 
dab Garibaldi vor den Tboren Noms angelangt ſei. 
Daſſelde Blatt will wiſſen, dak 2000 Franzoſen bereite aus. 
geſchifft feien und daß bereite ein Treffen zwiſchen ihnen 
und Garibaldlanern ftattgefunden habe, bei welchen bie Let⸗ 
teren in die Flucht geschlagen wären. Diele Nachrichten 
5 en in den auderen Journalen leine Bestätigung. —- 
arguis Pepoli begiebt ſich heute Abend von hier nach 
war enbmoniteue“ (äreibt; Die 
kommen. Um dieſe Zeit berrſchte im a Bor« 
chtsmaßre eln waren genommen, um einen etwaigen Angriff 
zurückzuweiſen. Garibaldi befand ſich noch einige Miglien 
von Rom. Auch in Florenz herrſchte fortwährend Ruhe. 
Die unbedeutenden Vollsauſammlungen, welche in Turin und 
Neapel stattgefunden, hatten ſich von jelbft aufgelöſt, ohne 
Unorbuungen herbeigeführt zu haben. 

Toulon, 29. Oct., Abbe. Der „Intröpide* iR mit 
der Brigade Duplefiis nach Civitavecchia abgegangen. Das 
6. Chaſſeurs⸗Regiment trifft heute ein; zu morgen werden 
weitere zahlreiche Tae erwartet. 

Toulen, 30 Det. Auf der Eiſenbahn treffen noch 
fortwährend Truppen und Kriegs material ein. 

Livorne, 20. Oct. (Ueber Paris.) Die Eiſenbahn 
zwiſchen Orbetello und Civitavecchia iſt unterbrechen. 

lorenz, 29. Oct. Das Parlament wird in der 
zweiten Hälfte des November einberufen werden. 


heute ein großes Diner im Elyſeiſchen Palais. Die Abreiſe 

des Raijseh von Oeſlerreich eriolgt am Dienſtag. — Die 

Abendzeltungen veröffentlichen einen Brief des Oberſten der 

Legion von Antibes, Argy, worin letzterer auf das Entſchie⸗ 

denſte die Nachricht dementirt, er habe Befehl zur Erſchießung 

Garibaldiſcher Gefangenen. 17772 — Nach dem „Etendard“ 
t eine große Bahl von 2 


Bi 
barkeit wegen des Kr Beiligen, Ginge bewilligten Schutzes 
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mung ertheilen wird. — In Münden heißt es, der König 
werde den Vertrag ratificiren, auch wenn der Reichsrath ihn 
nicht A 

ien, 30. Oct. Das Herrenhaus nahm den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Regierungs- und Vollzugsgewalt, mit 
einigen unweſentlichen Abänderungen und Zuſatzartikeln in 
der Faſſung des Unterhauſes an. Bei Befürwortung der 
Unnahme erklärte der Miniſter v. Taafe, die Regierung bes 
trachte dieſen aus der Initiative des Abgeordnetenhauſes her⸗ 
vorgegangenen Geſetzentwurf als eine Ergänzung der Inſti⸗ 
tutionen des Verfaſſungsſtaates. Die Regierung habe offen 
und ehrlich die conftitutionelle Bahn betreten und halte es 
für 1 Pflicht, auf derſelben eben fo ehrlich fortzuſchreiten. 

ien, 30. Oct. Die Morgenblätter beſprechen die 
bei dem Banket im Pariſer Stadthauſe ausgebrachten Trink⸗ 
ſprüche der Kaiſer und ſprechen die Anſicht aus, daß die 
Begegnung der beiden Monarchen noch größere politiſche 
Bedeutung erlangen könne; auch acceptiren fie das von dem 


den Auftrag, dem bieſigen f 
zuſetzen, aus welchen heraus Italien das Berlangen ſtellt, 
feine Armee gemeinſchaftlich mit dem franzöſiſchen Expe⸗ 
ditionscorps in den Kirchenſtaaten operiren zu laſſen. 
München, 30. Oct. Im Abgeordnetenhauſe wurde der 
Antrag, auf der bedingungsloſen Annahme der Zollverträge 
in verharren, ohne Debatte mit allen gegen 12 Stimmen, und 
ebenſo ein vom Ausſchuſſe gleichfalls beantragter Zuſas an⸗ 
genommen, welcher, wie folgt, lautet: „Die Abgeordneten⸗ 
kammer wolle die Erwartung ausſprechen, die Staatsregie⸗ 
rung werde dahin wirken, daß die Präſidialmacht Preußen 
das ihr in dem Zollvereinsvertrage vom 8. Juli c. einge. 
räumte Eluſpruchs recht nicht in einer deu wirthſchaftlichen In- 
lereſſen Bayerns nachtheiligen Weſſe ausüben werde Im 
Laufe der Debatte gab Fürſt Hohenlohe folgende Erflärung 
ab: Die Staatsregierung dat gegen die Faſſung des vom Aus- 
ſchuſſe vorgeſchlagenen Wunſches um fo weniger etwas zu er⸗ 


Stadt ⸗Theater. 
Mit der Oper „Aleſſandro Stradella“ hat der 
Componiſt Flotow in der Theaterwelt aus nehmend glücklich 
debutirt und ſo feſten Fuß gefaßt, daß die regelmäßige all⸗ 
jährliche Wiederkehr des Werkes auf allen Bühnen, welche 
über einen guten oder wenigſtens leiplich guten lyriſchen Te⸗ 
nor disponiren, faſt außer Frage ſteht. Das mag für die 
mit dankbaren Partien bedachten Sänger und für die vielen 
Freunde aumuthiger, eleganter und reizend melodidfer Muſik 
recht angenehm und wünſchenswerth fein, aber die Kritik wird 
durch die Hartnäckigkeit der beiden Flotow'ſchen Repertoire⸗ 
opern „Stradella“ und „Martha“ manchmal in eine gelinde 
Verzweiflung verſetzt. Die Bedeutung des „toujours per- 
drix!“ dringt ſich hier unabweislich anf. Wo neue Geſichts⸗ 
punkte hernehmen bei Werken, deren leicht faßlicher, populärer 
Styl ſchon beim erſten Hören alle Geheimniſſe des Compo⸗ 
niften ſonnenklar aufdeckt und an das bellfte Licht zieht! Der 
Eindruck, den eine Flotow'ſche Oper hervorbringt, iſt bei der 
erſten Bekanntſchaft genau derſelbe, als wenn man das Werk 
zum zwanzigſten Male hört. Kaum, daß verſchiedene Sänger⸗ 
individualitäten einige Abwechſelung in das flereotype Farken⸗ 
ſpiel der Muſtk bringen. Dieſe giebt ibre Abſicht je deutlich 
zu erkennen, ihre Ziele ſind ſo handgreiflich vorgezeichnet, daß 
weder ein Vergreifen möglich iſt, noch eine erhöhte Wirlung 
durch das Eingreifen einer mit beſenderer Genialität ausge⸗ 
kit Sängernatur. Der liebenswürdige, falonglatte, 
angesluſtige Hr. v. Flotow bleibt ſtets derſelbe, höchſtens 
können feine ſtets freundlichen Melodien durch einen größern 
oder mindern Stimmreiz, durch eine größere oder mindere 
Glätte der Technik der Sänger mehr oder weniger einſchmei⸗ 
chelnd und verfübreriſch wirken. Daß ſich die Muſik zu 
„Aleſſandro Stradella“ weit über „Martha“ erhebt, iſt fo uns 
umſtößlich wahr, als die Wirkung eines geſchmackvollen, ton⸗ 
ſchönen Clavierſpieles im Vergleiche zu einem Leierkaſten. 
„Stradella“ darf als eine jebr bübſche Oper gelten, und es 
bleibt zu bevauern, daß der Componiſt den ſoliden muſikali⸗ 
ſchen Grund, auf dem er hier feine anmuthigen Melodien zu 
einem ganz charmanten Operngerüſt aufgebaut hat, fo ba 
ſchon verlaſſen hat, um ſich der Trivialität in die Arme zu 
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dem, was ihnen ihrer Beftimmung zufolge zukommen fellte, 
und der Trauer über fo viel verlorene Kraft, die, Großes und 
Gutes zu ſchaffen berufen, in einem elenven Nichts untergeht. 
Doch wir dürfen es nicht bei dem Mitleid und bei der Trauer 
bewenden laſſen, wir müſſen verſuchen, dem Elend ſo vieler 
Menſchen abzuhelfen, und wir köanen das einzig und allein 
in Gemeinſchaft mit hingebendſter Opferwilligkeit, Jeder nach 
Kraft und Vermögen. Wir müſſen den Kindern des Volkes 
Stätten bereiten, wo die ihnen innewohnenden Kräfte und 
Fühigteiten zur zedeihlichen Entwickelung kommen und ſie zum 
Bewußtſeln ihrer menſchlichen Deſtimmung geführt werden. 
Dieſe Fürſorge für die Kinder darf unſerer Meinung nach 
nicht erſt mit dem ſchulpflichtigen Alter beginnen, ſondern ſpä⸗ 
teſtens mit dem 4. Lebensjahre. Gerade die Eindrücke in den 
erſten Jahren der Kindbeit prägen oft unauslöſchliche Spuren 
in das empfängliche, weiche Kindergemuid und ſtempeln die 
Kinder von vornherein zu dem, was fie im ſpätern Leben in 
das Zuchthaus fährt oder fle zu willenloſen Werkzeugen eines 
fremden betpotiſchen Willens macht. 

Können die Eltern die Bilbungebedürftigkeit der Kinder 
nicht befriedigen, da fie kaum die Befriedigung der leiblichen 
Bevürfniſſe ermöglichen können, fo iſt es die Pflicht der Ge 
ſammtheit, für dieſelbe einzutreten. Es wäre Selbſiſucht, 
wollte die Geſamumtheit ſich der Erfüllung dieſer Pflicht ent- 
ziehen! — Wir ſind der Ueberzeugung, daß mit der Einrich⸗ 
tung der Boltslindergärten ein geſunder, feſter Grund 
zur Volksbildung gelegt wird. 

Wollen Sie uns noch ferner ein wenig Raum in Ihrem 
Blatte verfiatten,*) fo find wir gern bereit, auf die Idee und 
die möglichſt zweckmätige Herſtellung der Volkskindergärten 
einzugehen. Für heute wollen wir nur auf die Nothwendig⸗ 
keit derſelben aufmerlſam gemacht haben und die Geſammt⸗ 
heit zur Theilnahme an einem Juftitut auffordern, das nicht 
ſowohl dem Volle, wie auch dem Allgemeinwohl zu Oute 
kommt. Es beabſichtist ein Verein in hieſiger Stadt einen 
Boltslindergarten zu ſchaffen, und wird jede Unterſtützung 
von Seiten des Publikums, ſei es Wort »der That, dankbar 
entgegengenommen werden. 

*) Sehr gern. D. R. 


Ein Volkskindergarten. 

Bon einer Dame, die ſich für die Bründunz eines Bolts- 
kindergartens in unferer Stadt intereſfirt, erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: 

„Berſtatten Sie uns in Ihrem Blatte gütigſt Raum, der 
Idee des Volkskinderzertens ein Nb Wort zu reden! 
Dat man auch trag des mehrjährigen eſtehens einer Kinder⸗ 
gärtnerei am hiefigen Orte im Großen und Ganzen ſich wer 
u um Zweck und Bedeutung berfelben bekümmert, ſo fin» 
Einzelne doch zu der Erkenntniß gelangt, daß dleſelbe 
wirklichen Bebärfnifie entgegen kemme. Das berechtigt uns 
dazu, ihr einen ernflligen Beruf zuzuſchreiben. Wir halten 
es für die Pflicht Derjenigen, die dieſe Ueberzeugung gewon⸗ 
nen, Kraft und Zeit in den Dienſt der Kindertzärtnerei zu 
ſtelles, um ihr zur Erfüllung ihres Berufes behilflich zu ſein. 

Wir wollen vor Allem, daß die Kiadergartenerziehung 
dem Volke zu Gute komme. Ss lange die Wohlthaten einer 
guten Erziehung und des Unterrichts nur aus ſchließlich den 
wohlhabenden Klaſſen zu Theil werden, ſo * die Reform⸗ 
beſtrebungen auf dem Gebiete der Erziehung nicht zum Nutzen 
des Volkes geltend gemacht werden, ſo lange wird gar wenig 
für das Geſammtwohl, wie für die Macht der Intelligenz im 
Staate erreicht werden. Dem Volke muß Erziehung und 
Unterricht gegeben werden, damit aus ihm freie, ſich ſelbſt 
3 beftimmende Menſchen dervorgehen, die da wiſſen, was fie 
ſllen, und wat fie wollen. — Jeder, der ſich nicht gerade 

der Einſicht abfichtlich verihlichen will, wird ung zugeben, 
daß die Ueberfüllung ber Correctiens - und Zuchthäuſer 
in dem Mangel an Pflanjflätten der BWoltsbilbung ihren 
Grund hat, daz man über dem Corrigiren und über der Zucht 
er Verbrecher den Kindern das zu geben vergikt, was fie vor 

dem Verbrechen ſchützt: Erziehung und Unterricht, die zur 
van N gkeit führen, aus ver wiederum die Sütlich⸗ 

entſpringt. 

Her Wer ar Autes und Ohres, vor Allem aber offenen 

tarianı® durch die Straßen der Stadt geht, wo das Prole- 

der eine Wohnung bat, der wird ſich des Mitleirs und 
ei dauer nicht erwehren können, des Mitleivs mit den ar 
enſchenkindern, denen fo gar nichts zu Theil wird von 


die Allianz- Verträge mit 58 gegen 32 Stimmen 


liege keine Abänderung der württemb. Verfaſſung. Der 


und Deputationen unzweidentig kundgegebenen Stimmung 
des Landes gleichfalls noch den Bellverträgen ihre Zuſtim:; 


x 


AN: 


* 
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Kaiſer gleichſam proclamirte gute Einvernehmen zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich und zwar in dem Sinne, wie es 
der kaiſerliche Toaſt hinſtellt. — Die „Neue freie Preſſe“ 
hört, daß Baron Beuſt am Freitag nach London gehen 
werde. Der Kaiſer von Oeſterreich wird Montag von Com⸗ 
pisgne in feine Staaten zurückkehren. — Der „Debatte“ zu⸗ 
folge iſt die Miſſion Ali Paſchas auf Kandia in Folge 
äußerer Einflüſſe geſcheitert. > 

London, 30. Det. Bei dem in Ebinburg zu Ehren 
Digraelis gegebenen Banket ſprach ſich derſelbe in drittehalb⸗ 
ſtündiger Rede über die politiſche Lage aus. In Betreff der 
auswärtigen Beziehungen äußerte der Schatkanzler, daß die 
gegenwärtigen Ereigniſſe allerdings die Lage des geſammten 
Europas, alſo auch Englands weſentlich aſſiziren könnten, 
daß jedoch feiner Anſicht nach die Großmächte beabfichtigten, 
die Herſtellung eines bauerbaften Friedens zu fördern. 

London, 30. Oet. Nach Berichten aus Laguayra 
(Venezuela) vom 7. d. M. find daſelbſt längſt befürchtete 
Unruben zum Ausbruch gekommen; in der Nähe der Haupt⸗ 
85. Caracas haben Gefechte ſtattgefunden. Die Geſchäfte 

ocken. 

Frankfurt a. M., 30. Oct., Nachm. 1 Uhr. Bei matter Hal ⸗ 
tung ziemlich belebt. Amerikaner 74%, Tredit-Actlen 1653, Steuer⸗ 
freie Anleihe 4547, 1860er Looſe 657, Staatsbahn 222}. 

Wien, 30. Oetbr. Abendberſe. Unbelebt, aber ſehr feſt. 
Credit-Actlen 176,50, Nordbahn 172, 00, 1860er Looſe 81, 60, 
1864er Looſe 74,60, Staatsbahn 234, 60, Galtzier 207, 75, Na; 
poleonsd'or 9, 97. 

London, 30. Oct., Mitt. 12 Uhr. Conſols 94%, Amerikaner 

69%, Italieniſche Rente 44. 
London, 30. Oct. Aus New Jork vom 29. d. Mts. Abds. 
wird r atlantiſches Kabel A Wechſelcours auf London 
in Gold 109, Goldagio 42, Bonds 1123, Illinois 12335, Eriebahn 
nr . 20, raffinirtes Petroleum in Philadelphia, Type 
weiß, 33. 

London, 30. Oetbr. Regenwetter. — Der Dampfer „City 
of Baltimore“ iſt aus New Hort in Queenstown angekommen. 
— Aus New Hork vom 28. d. Mts. Abends wird r atlantiſches 
Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Gold⸗ 
agio 42, Bonds 1125, neue 109%, Illinois 1221, Eriebahn 72%, 
Baumwolle 20, raffinirted. Petroleum in Philadelphia, Type weiß, 
34. — Der Hamburger Dampfer „Alemannia“ ift am Sonntag 
und die Dampfer „Hecla“ und „City of Paris“ find heute aus 
Europa eingetroffen. 

arte, 30. Oetbr., Mitt. 12% Uhr. Sehr feft. 3% Rente 
67, 5 8 Italieniſche Rente 44, 90, Staatsbahn 480, 00, Lombarden 
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Liſſabon, 30. Det. Mit dem fälligen Dampfer aus Rio de 
Janeiro find folgende bis zum 8. d. M. reichende Nachrichten ein« 
getroffen: Abladungen an Kaffee nach der Elbe und dem Canal ſeit 
letzter Poft 13,800, nach der Oſtſee 5000, nach Nordamerika 51,000, 
nach Gibraltar und dem Mittelmeer 13,500 Sack. Vorrath 90,000 
Sack. Good firft 6300 a 6500 Reis. Cours auf London 21 4 213. 
Fracht nach dem Canal 5 Abladungen von Santos nach der 
Elbe und dem Canal 12, Sack. a 


Das Ergebniß der erſten Neichstagsſeſſion. 

Als der erſte Reichstag des Norddeutſchen Bundes be⸗ 
rufen wurde, mußte ſich Jeder ſagen, daß dieſe Seſſion eine 
gewichtige Aufgabe zu löſen hatte. Zunächſt handelte es ſich 
im Ganzen um die feſte Conſtituirung des neuen Staats⸗ 
gebildes in ſeinen Grundlagen, ſoweit die Verfaſſung und 
die Thätigkeit der ausführenden Gewalt durch die Einzel⸗ 
Geſetzgebung zu ergänzen war, dann um die geſetzliche Be⸗ 
gründung der beſondern öffentlichen Einrichtungen, welche 
fortan allen Bundesſtaaten gemeinſam find. Hier war Gele⸗ 
genbeit gegeben, zugleich Verbeſſerungen, welche ſich längſt 
als nothwendig heraus geſtellt hatten, einzufüyren. 

Durch das Bundeshaushalts geſetz haben nun die geſesz⸗ 
gebenden und aus fützrenden Gewalten des Bundes ihre 
materielle Baſis erhalten. Die neue Staatseinrichtung iſt 
in ihren nothwendigen Hauptgliedern durch die Errichtung 
des Bundeskanzleramts vervollſtändigt worden und hat da · 
durch die Feſtigkeit und die Kräfte belommen, welche zu ihrer 
Erhaltung und Fortentwickelung bisher noch fehlten. Ferner 
iſt durch dieſes Geſetz feſtgeſtellt worden, über welche Mittel 
der Bund aus den ihm zugewieſenen eigenen Steuerquellen 
verfügt und in welchem Verhältniß noch Zuſchüſſe durch 
Malrikularbeiträge der einzelnen Staaten nothwendig ſind, 
um die Bedürfniſſe des Bundes zu decken. Die weitere 
Regelung der Bundes finanzverhältuiſſe hängt mit der Neu⸗ 
conſtituirung des Zollvereins zuſammen. Der Reichstag 
wie der Bundesrath haben die betreffenden Verträge ange⸗ 
nommen und durch das Geſetz über die Salzſteuer iſt wenig 
ſtens das bisherige Salgmoncpol definitis beſeitigt und der 
Salzverbrauch in der Landwirthſchaft und den Oewerben 
von jeder ferneren Steuerlaſt befreit worden. Das Salz 
für den perſönlichen Verbrauch bleibt nach wie vor beſteuert. 

Für die einzelnen Einrichtungen des Bundes find geſetz⸗ 
liche Grundlagen geſchaffen in den Geſetzen, die die Kriegs⸗ 
dien ſtpflicht, das Poſtweſen und die Bundes conſulate betreffen. 
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werfen. Flolow's erſte Opernthat iſt auch feine befte geblieben. 
— Die Muſik zu „Stradella“ fingt ſich eigentlich von ſelbſt, 
und die Sänger haben damit leichtes Spiel, wenn ſie nur 
einigermaßen mit Mitteln ausgeſtattet find. Der Held „Aleſ⸗ 
fantro“ zumal flieht ſich in einer Weiſe von duftigen Roſen⸗ 


ketten der Cantabllität umfangen, daß er darüber die Action 


fo ziemlich vergißt. Von ihm darf man behaupten, daß alle 
ſeine Sinne ſich in dem „Geſangsſinne“ concentriren. Der 
diesmalige Vertreter der Rolle, Hr. Milder, beutete zwar 
die melodißfen Reize nicht im ganzen Umfange und mit er⸗ 
ſchöpfender Wirkung aus, aber er wußte mit dem nicht immer 
ausreichendes Maße ſeiner Mittel gut Haus zu halten und 
ſicherte ſich ſo einen ehrenden Erfolg, namentlich mit dem 
Liede vom Salvator Roſa und ſpäter mit dem „Italia, mein 
Vaterland“, auch theilweiſe mit der empfindungsvoll ge⸗ 
fungenen Hymne an die Jungfrau, obgleich hier der Stimme 
die rechte Steigerung fehlte und werer an Kraft, noch an 
Umfang des Organs der beabſichtigte Effect ganz erreicht 
wurbe, Die Partie der Leonore iſt ſehr hübſch characteriſirt 
durch die dankbare Arie, in welcher ſich geſangliche Eleganz 
und Wärme des Geflübls recht gläcklich vereinigen. Fräul. 
Roſetti fang das Slück mit lobenswerther Hingebung und, 
vis auf einige Effecthaſcherei und einige nicht gehörig über 
wachte Triller, auch techniſch recht fertig und des erzielten 
Beifalls würdig. Die beiden Banditen, in ihrem burſchikoſen 
und grotesken Galgenhumor, find ſehr glückliche Figuren für 
die Wirkung der Oper. Sie werden auch in ber Regel mit 
ſichtlicher Vorliebe dargeſtellt und ſind bald Lieblinge des 
Publikums. Die Herren Deutſch und Hochheimer wußten 
ihre Vortheile beſtens wahrzunehmen und das Publikum zu 
animiren. Hr. Schönwolf genügte in der Rolle des ge⸗ 
prellten Vormundes. Die Oper war diesmal auch durch 


einige Tänze ausgeſtattet, von denen namentlich das Duo 


t Bundes vorzugsweiſe ins Gewicht 
„ egierung um vie 


da > 
Grund 


Was an dem Kriegszdienſtpflichtgeſetz uns ſehr bedenklich er ⸗ 
ſcheint, haben wir an dieſer Stelle ſchon ausgeſprochen. Das 
Geſetz über das Poſtweſen enthält gegen früher mehrere Ver⸗ 
beſſerungen. Im ganzen Umfang iſt das Poſtmonopol für 
verſchloſſene Briefe und politiſche Zeitungen aufrecht erhalten, 
das Fabrpoſtmonopol in Bezug auf Geldſendungen ganz auf⸗ 
gehoben, in Bezug auf . etwas beſchränkt 
und dem Privatverkehr ein etwas freierer Spielraum gewährt 
worden. Das Packetbeförderungsmonopol war ſchon früher 
beſeitigt. Gegen das Geſetz, betr. die Bundesconſulate, find 
im Einzelnen viele gerechtfertigte Bedenken erhoben, ſofern es 
aber als Ganzes dazu beiträgt, das bisherige Conſularweſen 
zur Bundeseinrichtung umzugeſtalten, wird der Nutzen deſſel⸗ 
ben nicht in Abrede geſtellt werden können. 2 

An dieſe conſtituirenden Geſetze reihen ih endlich eine 
Anzahl anderer, die für die weitere ſociale und volks⸗ 
wirthſchaftliche Entwicklung des Bundes von guter Wir⸗ 
kung fein werden. Zuerſt das Geſetz, welches den Tarif für 
die Poſtleiſtungen im Bunde beſtimmt. Der längſt erjehnte 
Eingroſchenſatz für den einfachen Brief gilt von Ende d. J. 
ab für das ganze Gebiet des Norddeutſchen Bundes ohne 
Unterſchied der Entfernung. Durch weitere Verträge mit 
den ſüddeutſchen Staaten und Oeſterreich wird dieſe Erleich⸗ 
terung auch über die Grenzen des Bundesgebiets ausgedehnt 
werden. Nur für die Beförderung von politiſchen Zeitungen 
iſt ſo gut wie keine Ermäßigung der bisherigen Proviſton 
eingetreten. Ferner iſt die Zugfreiheit durch die betreffenden 
Gelege weſentlich erweitert worden, allerdings noch nicht in 
dem ganzen Umfange, wie zu wünſchen war. Das Geſetz 
über das Paßweſen hat den bisherigen Paß⸗ und Wander⸗ 
bücher». ꝛc. Zwang beſeitigt. Ein ſehr bedeutender Fortſchritt. 
Doch enthält es noch immer einige Veſtimmungen, die den 
Reiſeverkehr auch in Zukunft wenigſtens beläſtigen können. 
Es wird derauf ankommen, wie dieſe Beſtimmung ange⸗ 
wendet wird. Wir heben uns darüber ſchon ausgeſprochen. 
Dem Freizügigkeitsgeſetz muß noch hinzutreten eine Auſhe⸗ 
bung der noch bei uns geltenden Beſchränkungen des Ge⸗ 
werbebetriebe. Dann wird feine gute Wirkung gewiß nicht 
ausbleiben und ſich auch der Fortſchritt beffer markiren, 
welcher durch das neue Geſetz gegen bisher gemacht worden 
iſt. Ferner hat durch das Geſetz über die Nationalität der 
Kauffahrteiſchiffe die ganze Handelsmarine des Norddeutſchen 
Bundes an der Machtſtellung des letztern einen feſten Halt be» 
kommen und iſt unter feinen Schutz geſtellt. Endlich iſt der 
letzte Reſt der bisherigen geſetzlichen Zinsbeſchränkungen ge⸗ 
fallen. Auch der Credit auf Immobilien kann fortan beliebig 
hohe Zinſen ſich vertragsmäßig ſtipuliren laſſen. 

Dies im flüchtigen Ueberblick das Ergebniß der erſten 
Seffion der geſetzzgebenden Körper des „Nordd. Bundes“. 
Man kann daſſelbe mit verſchiedenem Maßſtab meſſen. Da⸗ 
nach wird der eine mehr, der andere weniger von demſelben 
befriedigt fein. Immerhin aber haben wir bedeutende Fort⸗ 
ſchritte vor uns und, was gewiß ebenſo wichtig iſt, noch 
weitere in derſelben Richtung in Ausſicht. Die Rede, mit 
welcher der Reichstag vom Bundespräſidium geſchloſſen wurde, 
ſagt in dieſer Beziehung, daß die neugetroffenen Einrich⸗ 
tungen nicht bloß an ſich hohe Bedeutung haben, „ſondern 
auch die leitenden Geſichspunkte für ferner zu 
ſchaffende Einrichtungen deutlich vorzeichnen.“ 


Wer ſich daher recht vergegenwärtigt — was bei der oblec⸗ 


tiven Beurtheilung dieſes erſten legislatoriſchen ae des 
5 zer Zeit mit der 
kepfäbe der Norieter Diefer Reforme und um ben Ge» 
ſichtspunkt überhaupt ſtreiten mußten, der wird anerkennen 
müſſen, daß wir nach weſentlichen Richtungen hin jetzt wirk⸗ 
liche längſt erſehnte Fortſchritte zu machen im Begriff ſind, 
die der Wohlſahrtsentwicklung des deutſchen Bells in hohem 
Grade förderlich ſein werden. Der geſetzgeberiſche Apparat 
des Bundes hat überdies ſeine erſte Prüfung ſo beſtanden, 
aß wir mit mehr Vertrauen auf weitere Leiſtungen hoffen 
können. 


BAC. Berlin, 31. Oct. [Bei Berathung über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſt) ſtimmte bekannt⸗ 
lich ein Theil der nationalliberalen Fraction (und zwar haupt⸗ 
ſächlich altpreußiſche Mitglieder), nachdem vermittelnde An⸗ 
träge gefallen waren, mit der Linken für einfache Streichung 
der Worte „nothwendige Verſtärkungen „in der Regierungs⸗ 
vorlage. Es wurde jedoch auch dieſer Antrag abgelehnt, und 
ſo die Faſſung der Regierungsvorlage wieder hergeſtellt. 
Seitens derjenigen nationalliberalen Reichstagsmitglieder, 
welche den Ausdruck „nothwendige Verſtärkung jedenfalls 
beſeitigt wiffen wollten, wird nun, wie wir hören, befürchtet, 
daß die Regierung die ihr vermöge dieſes Paſſus ertheilte 
Befugniß benutzen möchte, um bei der Cavallerie de facto 
die vierjährige Dienſtzeit einzuführen. Es ſoll ſich nämlich 
das Bedürfniß, die neuen Cavalleriepferde von altgedienten 
Mannſchaften zureiten zu laſſen, in höherem one: heraus ⸗ 
geſtellt haben, als es bei einfach dreijähriger Dienſtzeit, für 
alle Cavalleriſten, bisher möglich war. Um die dadurch ver⸗ 
urſachten Koſten ohne Uebertretung des 8 Mili⸗ 
tär⸗Etats zu decken, würde man ſich entſchließen, im Falle 
der Einberufung von ausgedienten Cavalleriſten, eine gleiche 
Anzahl von Sufanteriften etwas früher nach Haufe gehen zu 


laſſen. [Der Ausfall der Wahlen! if, 


Berlin, 30. Oct. 
i 0 bi läßt, folgender: I. Wahl. 
fo weit er ſich bis jetzt üͤberſehen 1 . 


kreis: 1. Abth. ½ conſ., ½ lib. , . 
3. Abth. lib.; II. Wahlkreis; 1. Abh. faſt nur conf., 2. Abth. 
4 cent, % lib., 3. Abth. nur wenige Conſ.; III. Wahlkreis: 
1. Abth. % conſ., „ lib., 2. Abth. nur wenige Conſ, 3. Ab⸗ 
theilung lib.; IV. Wahlkreis: 1. Abte. conſ., % lib, 2. 
und 3. Abth. faſt nur liberal. (Die Beiheiligung war bei 
den Liberalen ſehr gering. Das „N. Alls. Belksbl.“ klagt 
ſehr darüber, daß die Conſervativen nicht thätiger geweſen, 
fie hätten unter dieſen Umſtänden leicht den Steg erringen 
können. Gewählt find u. A. in Berlin als Wahlmänner Mi⸗ 
1 8 0 Graf Bismarck, General v. 8 
Dr. Lette, v. Hennig ꝛc. f W. T. B. 

* en en des Wolfſ'ſchen Telegr. 
Bureaus ꝛc.] In Magdeburg find faſt nur national. lide⸗ 
rale Wahlmänner gewählt (10 cenſervative), in Staßfurth, 
Tangermünde und Stendal lib. Malorität, in Kiel 54 lib., 
14 conf., in Altona bei ſehr geringer Betheiligung die Hälfte 
lib., in Köln bei ſchwacher Betheiligung nationalsliberal in 
der Majorität, in Stettin bel auffallend geringer Bethelli⸗ 
gung 115 für Löwe, 83 für Lasker, 54 für Hering (alfo wahr⸗ 
ſcheinlich engere Wahl), in Potsdam überwiegend conſervativ, 
in Wiesbaden bei ſehr ſchwacher Betheiligung nation.-liberal 
in der Maſorität und Brauns Wahl geſichert, in Prenzlau 


der Damen Grüllmeyer und Bertina recht e von 51 Wahlmännern 21 conf., in Schlawe faſt durchweg conſ. 


genommen wurde. 


— [Bei der Nachwahl] zum Reichstage im Wahlkr. 


den Außenwerken, in Gtabigebiet, 


Müblbeim⸗Wipperfürt (für 3 iſt der Appellat. s 
Ger.⸗Rath Bürgers (aitl.) gegen Arv.⸗Anw. Elven (Forte 
ſchritt) gewählt worden. 

— [Ueber das Bundesſchuldengeſetz] hat der 
Bundesrath nach einem Telegramm der „Schleſ. Ztg.“ noch 
keinen Beſchluß gefaßt. Die entgegengefegt lautenden Ge⸗ 
rüchte ſind verftüht. 

Italien. [Aus Rom] vom 24. wird der „K. Z.“ ger 
ſchrieben: „Die Umgebung des Bapkes dringt in ihn, ſoſort 
abzureiſen und die ihm von Spanien angebotene Gafifreund- 
ſchaft anzunehmen; aber Pins IX. hat beſchleſſen, bis zum 
letzten Augenblick in Rom auszuharren. Der König von 
Neapel und nun auch der Graf von Trapani ſchlafen im 
Vatican. Inzwiſchen wird die Lage immer bedenklicher. 
Geſtern Abend hat man ſich in der Nähe der Villa Borgbefe, 
auf den Hügeln Parioli, geſchlagen. — Der Verkehr außer 
wie in der Stadt Rom ſelber iſt bereits unterbrochen; die 
Eiſenbahnen find von Freund und Feind bier und dort zer⸗ 
ſtört. General Zappi erließ heute einen Befehl an die Römer, 
worin es heißt: „Niemand miſche ſich aus bloßer Neugier 
in irgend weilchen Haufen von übelwollendem fremden Ge⸗ 
ſindel, das ſich bier heimlich einſchlich. Die Einwobner 
ſollen ſich zupig in ihre Wohnungen gurldyichen, Thüren 
und Fenſter ſchlietzen, ſobald das Alarmzeichen zum utze 
der öffentlichen Sicherheit und zur Nachricht der ruhigen Be⸗ 
rölkerung mit 5 Kanonenſchzſſen gegeben wird. Es iſt fireng 
een daß mehr ale vier Perſonen zuſammenſtehen. Wo 
2 5 1 ub Gesche da aus einander getrieben 

erden. 7 f 
nöthig IR, zu ſchließen. für ven Fall, fo lange es 


Telegraphiſche Bepeſche ber er x 
ngelommen 4,4 Uhr Nachm 11 * 
München, 31. Det. Die Kammer der Relcherathe nahm 
die Zollvereinsverträge mit allen gegen 13 Stimmen pure 
an. Dagegen ſtimmten nur die höchſten Adelsmitzlieder 
und die fe 
Danzig, den 31. October. 

* [Aus dem Danziger Landkreiſe] find uns fer⸗ 
ner folgende Nachrichten über den Ausfall der geſtrigen Wahl 
zugegangen; In 43. Bezirk find gewählt: Gofbefiger Wenzel 
und Gutsbeſitzer Buchholtz in Gluckau (2 Lid.) und Lehrer 
Richert⸗Matiern (Conſ.); im 56. Bezirk (Brenzdorf, Poſtelau, 
Cierniau) 3 Leb., 1 Ceyſ. Im 20. Bezirk find gewählt die 
Hrn. Bartſch⸗Roſenberg, Barembruch⸗Schönwarling, J. Kü⸗ 
wert⸗Schönwarling (3 lib.), Mich. Gehrt (unbeſt). 

Es find alſo dols jetzt bekannt aus dem Stadtkreiſe 
239 lib, 64 conſ., 18 Militärwahlen unt 2 ausgefallen. 
Aus dem Landkreiſe ſind uns bis jegt bekannt 28 liberale 
Wahlen. (Die überwiegende Melorität iſt conſervativ; es 
waren noch mehrere Bezirke nicht eingegangen.) — (Die 
abſolute Majcrität beträgt übrigens, wenn alle Bezirke ge⸗ 
wählt hätten, nicht 289, wie geſtern augegeber, ſondern 294, 
da 263 ländliche Weblmänner ſind. Ausgefallen wi nach 
den Berichten 2 in Danzig und 3 in Schwabentbal. 

7 Nach dem Bericht aus dem 20. Urwahlbezirk der Stadt 
theilten wir geſtern mit, daß in der 1. Abtheilung die Wahl 
ausgefallen wäre, weil kein Wähler erſchienen war. Heute 
wird uns folgendes Nähere darüber mitgetheilt: Bel der 
va erſchien der einzige 3 ähler der 1. Ab⸗ 
theilung Herr Kaufmann Haaſe und wählte als Wahlmänner 
dh En un 5 rare Sn beide Herren wurden bare 
auf auch als roclamirt. i „ 
zeichnung des Wahlprotokolls durch Hrn. 2 — > 
einigen Mitgliedern des Wahlvorſtandes bemerkt, daß Pr 
Haaſe einen andern Vornamen in der Wahlliſte (Carl Lud⸗ 
wig) habe als in feiner Unterſchrift (Heinrichl Otto), in Folge 
deſſen genen die a — der Wahl proteſtirt, obgleich ſich 
herausſtellte, daß die Wohnung und der Betrag der Steuern 
des Herrn Haaſe genau und 70000 angegeben ſei. Bei der 
Abſtimmung erklärten ſich 3 itglieder des Wahlvor⸗ 
ſtandes für, 3 gegen die Giltigkeit der Wahl. Der 
Vorſteher gab den Ausſchlag gegen die Giltigkeit. Man er⸗ 
klärte, daß der in der Liſte ſtehende Hr. Heinrich Otto Haaſe 
nicht erſchienen ſei. Er konnte auch nicht erſcheinen, denn es 
exiſtirt kein Hr. Heinrich Otto Haaſe, der Karpfenſeigen 
wohnt und die in der Liſte verzeichneten Steuern zahlt. Der 
Vorname iſt durch ein Verſehen falſch in die Liſte eingetra⸗ 
gen. Gegen die Ungiltigkeitserklärung dieſer Wahl wird 
Proteſt erhoben werden. 

[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 29. Oethr.] (Schluß.) 
An die Vorlage des Betriebsberichtes dee Sabauſtalt ka < 
Rompeltien den Antrag: „den Maglſtrat zu erfuchen, mit 
dem Euratorium der Gasanſtalt ji verftändigen, in Zukunft Goats 


ten nach auswärts zu 


7 


M. Krüger: Es hätten oft große Quantitäten Goals —— 
a 


nen. H. Rickert bedauert, daß Hr. n zum Organ 
derlegt worden. 


den Antrag zur Tagesordnung über.“ Der Antrag wird zum Be. 
ſchluß erhoben. — Magiſtrat legt den, {m Semägbeit der Beſchlüſſe 
der Verſammlung vom 10. Sept. c. neu rebigirten Entwurf zum 


a für die Erhebung 
er 

. m am 
die außdrüdliche Zuſtimwung der er beantragt 


en 5 7 des Entwurfs zu ſtreichen und dafür folgender Paflus als 
8 7 bebe "Die Beranla ung der Steer 2 ch ge 


waſſer, St. Albrecht und St. Albrechter Pfarrdorf, Aenderungen 
in N Emi la der den drei Gommifflonen zuzuwel —— 
Bezirken bleiben dem Beſchluſſe der Gommunalbehörben vorbehalten, 
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Sämmtliche Mitglieder det Commiſſtonen werden von der Stadt 


verordnetenverſammlung auf 1 Jahr In die Ausſcheidenden 


können * wieder gewählt werden. Zur Feſtſtellung giltiger Ber 
Von die Anweſenheit von a re 8 Mitgliedern außer dem 
Vorſitzenden erforderlich." Der Hr. Untragfteller hebt in ber Mo⸗ 
tivirung hervor, daß durch Annahme des Antrages ein raſcherer Ser 
ſchäftsgang erzielt werde; jetzt werde die im November beginnende 
Einſchätzung vor Ende Februar nicht zu Ende geführt, dle Hebe ⸗ 
e alfe auch nicht eher ausgelegt werden, die Recla⸗ 
mallonen zögen ſich bis zum Zunt hin, und erſt nachdem die Ein⸗ 
ſchätzungen aller Bürger feſtgeſtellt worden, könne mit dem 3 
begennen werden. Hr. Bürgermeiſter Dr. Ein z:. Er glaube 
ſchon heute erklären zu können, daß der Magiſtrat der 
Aenderung des 8 7 nach dem Schottler chen Antrag zuftimmen 
werde. Im eh der Discuffion, an welcher ſich die HH. von 
Winter, Breitenbach, Pretzell, Biber, Goldſchmidt, 
Kohloff, Schirmacher, Dr. Liévin und Roepell betheillgen, 
werden die Vorzüge des Antrags anerkannt, es wird jedoch eine 
nochmalige Vorberathung in der beſtehenden Sinanztommiſſien ge 
wünſcht und dieſe beſchloſſen. Hr. Schsttler wird in dieſe Com. 
miſſion gewählt. — Bewilligt werden u. A.: Für Vertretung des 
ütcke 60 : der für Reparaturen am Gteuererpeditiond. 
lokale in der großen Mühle auf die Commune treffende Betrag von 
154 N 1. J. — Der von Hrn. Director Strehlke in eiuer 
Auction bewirkte Aufauf mehrerer phyſikaliſcher Apparate für die 
St.-⸗Petriſchule wird genehmigt und das Kaufgeld mit 47 „ 25 
2 bewilligt; ferner werden als Mehrausgaben über den Etat von 
1867 bewilligt: zum Etat für die Deich⸗ und Uferbauten 394 Ag 
17 Ga 3 Kz zum Etat für die Armenverwaltung 320 Ag — Die 
Mehrkoſten für Unterhaltung der Baggergeräthe werden mit 925 
* 11 u 6 K nachbewilligt. — Es wird genehmigt, daß dem 
Danziger Bezirksverein der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger „welcher beabſichtigt, in Steegen eine mit einem 
Raketen ⸗Apparate anszurüſtende Station einzurichten, zur Aufftel- 
lung eines Schuppens die bei dem Oberfoͤrfterel⸗Etabliſſement dort · 
felbft belegene Parzelle Forſtland zur unentgeltlichen Benutzung fur 
fo lange, als der Aerenn den Raketenapparat unterhält, und unter 
Vorbehalt des Eigenthumz rechts der Stadt an dem Platze, über⸗ 
wieſen, dem Verein auch das zum Bau des Schuppens erforderliche 
Holz zum Taxprelſe von 44 10 Ar: 8 A verabfolgt werde. — 
Als Beihilfe zu den Koften der Beſeiligung von Velſchlägen wer ⸗ 
den bewilligt: dem Zifchlermeifter Knauff (Jepengaſſe 26) 47 9 
20 Zu dem Belbwebel Kaifer (Jopengaſſe 20) 14.%e 7 6 
— Das wiederholt von der Wittwe Schöps eingereichte Geſuch, 
eine Beihilfe zu den Koften für Abbruch der Vorgebäude ihrer 
Grundſtücke Breitgaſſe 42 und 43, im Betrage von 100 zu 
ewähren, wird ad acta genommen. — Hr. Schirmacher erſtattet 
Freut die Berichte der Rechnungsabnahme⸗Commiſſion über ver- 
ſchledene Rechnungen aus den Jahren 1865 und 1866, die fämmtlich 
dem Antrage gemäß dechargirt werden. 

I Dirſchau, 80. Det. [Wahl.] Heute find hier u Wahl- 
männern gewählt worden: Lehrer Schulz, Kaufmann Klink, Kauf. 
mann Krenz, Guts beſitzer Focking, Sanitäterath Dr. Preuß, Ge⸗ 
richtsrath Ulriel, Apotheker Naumann, Commerclenrath Preuß, Kauf. 
mann J. Rempel, Kaufmann J. Billbrandt, Bürgermelſter Wagner, 
Stationsvorfteher Stangen, Bahnhefsreſtaurateur Nane Steuer 
rendant Moyeszig, Kaufmann David Herrmann, Kümmereikaſſen⸗ 
zendant Mergenrety, Srettſchnelder Strenz, Zormer Teßmer, 
Brauereibefiger Alert, Keftaurateur ©. Pilp, Juſtthrath Valo, 
Zinmmermeifter Pfeiler, Director der K. Maſchinenbauanſtalt. Rin · 
telen, Kaufmann J. Eng und Hotel di. Henfel. Die troße Ma / 
jerität der Gewählten dürfte eonſervativ ftimmen. 

„In Schloß Neuſtadt find 4 Dentſche und 2 Polen 

ewählt. — In Berent Bürgermeiſter v. Klins ki, Seminar⸗ 
irector Wodecki, Kaufmann Jacobſohn, Landrath Engler, 
Poſthalter Schilke, Apotheker Borchard (conſ.), Ackerbürger 
Gonez, Beſizer v. Kaminski, Ackerbürger Lukowig (poln.), 
Zimmermeiſter Bletſch, Beſitzer Herzberg, Bäcker Michaelis, 
Kaufmann S. Berent (lib.), Dekan Müller. — 
In Culm ſind gewählt 25 lib., 4 poln. u. 1 conſ. 
Wahlmänner in Straßburg 17 Deutſche und 3 Polen. 
l Fart haus] find gewählt: Rechtsanwalt . e 
11 3 ex, 


* 


Na Dow . 


Pfarrer E Kreisiecretait Beldig (die erfien 4 Ib). cn 
Halen 152 Kretfed Carthans Yeteraute fiper ler · Amallen · 


thal (Ib.), Beſitzer Zlelke und Rittergufsbeſiger v. Tempökt (beide 
ea — Im 35. Wahlbezirk die Gutsbeſitzer Alerfeid und Herrmann, 
Die Schulzen Muhſal, Wigandt, Scherret und Lehrer Zielke (alle 


eutſch) . 
Elbing, 80. Oct. [Die heutigen Wahlen] be⸗ 
kunden eine ſchwache Umkehr zum Beſſeren, die liberale Like 
iſt gegen das vorige Mal um 10 Stimmen bereichert worden, 
wir hatten damals ca. 60 und werden heute, die Unbeſtimm⸗ 
baren gleich vertheilt, ungefähr 70 freiſinnige Candidaten 
durchgebracht haben. Ueber 30 gehören Herren Brauchitſch 
und Want. Auch vom Lande melden vereinzelte Nach⸗ 
richten ein günſtigeres Refultat, doch liegt ja, da wir zum 
Siege mindeſtens 70 Stimmen gewinnen müſſen, die En⸗ 
ſcheidung nur bei den Landkreiſen. Man hatte in letter 
Stunde der Mennoniten noch Hoffnung zur Erhaltung ihrer 
Privilegien gemacht durch die Nachricht, daß die von ihnen 
nach Berlin geſandte Deputation gzünſtigen Beſcheid erhalten 
hätte. Wer da weiß, daß der Bundesrath das Geſetz über 
die Verpflichtung zum Krietzsvienſt genau in der vow Reichs⸗ 
tage beichlsfienen Faſſung angenommen hat, wird dieſen 
Nachrichten keinen Glauben ſchenken, denn Preußen wird 
eg duch Borbekalte und Eremtionen den kleinen 
Staaten Präcedenzfälle ſchaffen, die von ihnen bald benutzt 
werden würden. Die Militärfreiheit der Mennoniten iſt 
durch tenen Beſchluß für immer aufgehoben und die Regie⸗ 


rung hat dieſer e zugefiimmt. Gern wird man 


jedenfalls die religiöfen Gefühle Streuggläubiger ſchonen und 
dieſe nicht zum Waffendienſt ſelbſt, ſondern zur Krankeupfletze 
zc. verwenden, wenn nicht die Mennoniten ſelbſt gegen eine 
ſolche Beſchränkung proteſtiren. Viele ziehen gewiß den 
einjährigen Dienſt bei Cavallerie oder Artillerie vor. Der 
zwiſchen den beiden freifinnigen Parteien geſchloſſene Wahl⸗ 
e iſt von den National⸗Liberalen ehrlich und revlich 
gehalten worden, obgleich bei der localen Stärke beider Par⸗ 
teien fie in der Vorwahl größtentheils den fortſchrittlichen 
PMaioritäten unterlegen find, Es zeugt nun grade nicht von 
vielem Takt, wenn das Organ jener Partei die in einem 

nen von anderer Seite zugegangenen Briefe ausgeſprochene 

offnung, daß auch bei den Stadtverordnetenwahlen die Libera⸗ 
len zuſammenhalten möchten, dahin höhniſch interpretirt, daß uur 
durch Ausſicht auf etwaige Vortheile bei jenen ſpäteren Wahlen 
unfere Neigung zum Zufammengehen komme. Wenn damit 
geſagt werben ſollte, daß diesmal ſämmtliche Vortheile ſich 
auf Seiten der Fortſchrittspartei finden, die mit ihren höchſtens 


50 Stimmen die Unterflügung aller gemäßigt Frelſinnigen 
far ihren Canvipaten erhält, fo mag jene Stimme Necht 


5 daben. Uns lag nur daran, dem fortgeſetzten, immer bitterer 
erdenden Hader ein Grab zu graben, zu verſuchen ob es 
Dor möglich ſei, ein gemeinſames Ziel vereint zu erreichen. 
Star wenn dies gelang, auf eine ädnliche Einigung bei den 
Grun derordnetenwahlen, die ja mit den politiſchen Partei⸗ 
konnte üben noch weit weniger zu thun haben, gehofft wurde, 
genbeit „um fern liegen. Wenn man aber eine ſolche Gele, 
die Niemand Zaune bricht, um uns Motive unterzulegen, an 
and denken konnte, fo iſt das nichts als eine Ver⸗ 


dächtigung, die ſich argeſichts der gemeinſamen Aetion durch⸗ 
aus nicht ſchickt. Gewöhnlich pflegen ſich nur Aerger und 
Ohnmacht derartiger Waffen zu bedienen. — Die Betheili⸗ 


gung war heute ganz außerordentlich gering, es wird im 


Ganzen nicht viel mehr als ein Viertel ſämmtlicher Wahlbe⸗ 
rechtigten erſchienen fein. Auf dem Lande gewiß noch weniger. 
Die Uniformen der Steuerbeamten, Polizei⸗Commiſſäre und 
Soldaten, die ſonſt unſeren Wahllocalen ein etwas bunteres 
Anſehen geben, fehlten heute gänzlich. 

In Reumünfterb Rd gewählt drei comf. und zwei lib. 
Wahlmänner (Hofbeſitzer R. Wilheim und G. Schrödter). 

O Marienwerder, 30. Oct. [Wahl.] Von 30 
Wahlmännern find in hieſiger Stadt 21 Liberale und 9 Con⸗ 
ſervative. In Mareſe und Marienfelde ſind die Wahlen 
ſämmtlich liberal. Von conſervativer Seite iſt diesmal Alles 
aufgeboten worden, um ein günſtiges Reſultat herbeizuführen, 
und im Vergleich zu früheren Wahlen, wo höchſtens 1—2 
Conſervative gewählt wurden, iſt dies auch in gewiſſem Grade 
gelangen. Die Betheiligung war im Ganzen, namentlich in 
der 3. Abtheilung, nicht bedeutend. Am 2, Nov, wollen ſo⸗ 
wohl die liberalen als die conſervativen Wahlmänner Ver⸗ 
ſammlungen abhalten. 

Graudenz, 30. Oct. [Eine Wahlmänner wahl, 
wie die heutige, — ſchreibt der „Ges.“ — haben wir noch 
nicht erlebt in unſerer Stadt. Eine ſolche Gleichgiltigkeit, 
oder wenn wir dieſe nicht annebmen wollen, eine ſolche 
Trägheit in Ausübung der Wahlpflicht iſt kaum jemals vor⸗ 
gelommen. Die auf Montag anberaumten Vorverſamm⸗ 
lungen kemen meiſtens nicht zu Stande. Die Wenigen, 
welche in die Verſammlungslokale fi begaben und die leeren 
Stühle dort vorfanden, kehrten um. In einem Wahllokal 
trafen z. B. als die einzigen der Director einer hieſigrn An, 
ſtalt und ſein Hausmann zuſammen. Nur in zwei oder drei 
Bezirken iſt es zu einer ernſthaften Beſprechung gekommen. 
Auch der heutige Wahlact fand unter äußerſt ſchwacher Ber 
theiligzung ftatt. Kein Wunder, daß die pünktlich erſchienenen 
Conſervativen, die ſonſt in ihrer verſchwindenden Minderbeit 
kaum in Betracht kamen, in einzelnen Wahlbezirken ihre 
Candidaten durchbrachten. Die Stadt Graudenz, welche 
ſonſt durch die Einmüthigkeit, mit welcher ihre Wahlmän ger 
für die Sache des Fortſchritts eiatraten, dem ganzen Wahl: 
kreiſe ein gutes Vorbild war, wird diesmal etwa zehn Wahl⸗ 
männer nach Freiſtadt ſchicken, die mit den Conſervativen 
ſtimmen werden. Wir glauben, ſagt der „Geſ.“, daß die 
Spaltung innerhalb der liberalen Partei, weit entfernt, den 
Eifer anzuregen, in dem Maße lähmend eingewirkt hat, daß 
das heutige Wahlreſultat möglich geworden iſt. 

+ Thorn, 30. Dctbr. [Zur Abgeordnetenwahl,] 
Bei der heutigen Wahl der 56 Wahlmänner der bieſigen Ci⸗ 
vilbevölkerung find die vom liberalen Wahl-Komits aufgeſtell⸗ 
ten Candidaten ohne Widerſpruch gewählt worden. Die Be⸗ 
theiligung Seitens der Urwähler der 3. Abtheilung, insbeſon⸗ 
dere Seitens der Arbeiter polaiſcher Zuntze — in mehreren 
Bezicken waren fie gar nicht erſchienen — war verhältniß mäßig 
ſehr ſchwach. Und doch waren von polniſcher Seite Wahl⸗ 
manns candidaten aufgeſtellt worden. — Während von allen 
liberalen Fractionen des Wahlkreiſes Thorn Culm Hr. G. 
Weeſe als Abgeordneter adeptirt wird, wünſcht, wie wir 
hören, ein Theil der Liberalen au Stelle des Hrn. v. Loga⸗ 
Wychorze einen andern liberalen Candidaten, wenn wir nicht irren, 
Hrn. Ober-Bürgermeifter v. Winter zu Danzig. Eine Spal⸗ 
tung dürfte dieſer Umſtand nicht herbeiführen. Die Polen 
wünſchen und wollen leinen Compromiß mit den Conſervati⸗ 
ven, die den K. Landrath Frhrn. v. Schrötter zu Calm als 
N 13 2 er ieh a 

Le sberg find bei ſehr geringer Betheiligu 
BERRY}, 105 137 con. Wahlmünnes en 
wählte nicht); in Pillau 6 lib., 6 conf., in Juſterburg 28 
conf., 23 lib., in Pr. Eylau 13 lib., 1 conſ., in Gumbinnen 
27 lib., 6 conſ., aus der Umgegend von Gumbinnen waren 
12 conſ. und 11 lib. bekannt. a 

Bromberg, 31. Oetbr. [Die Wahlen! fanden hier 
bei äußerſt geringer Betheiligung, namentlich der 3. Wähler⸗ 
klaſſe, ſtatt. In einzelnen Bezirken waren kaum 20 % ber 
ſelben erſchienen. Nach dem Aufgeſtelle der „N. Brb. Ztg.“ 
find ca. ½ der Gewählten liberal, % conferbativ. 


Berlin, [Exploſton.] Eine am Dienftag Abend 85 Uhr 
auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe Rattgefundene Erplofion einer 
zur Beförderung mit der Poft dort eingegangenen Kiſte (mit Spreng⸗ 
materiallen) bat recht beklagenswerthe Folgen gehabt. Der Kua 
wurde ganze Stadtvſertel weit gehört. Das Erlöſchen der Gas. 
flammen, das Durchgehen der Pferde auf dem lebhaften Bahnhofe 
ic. brachte große en hervor. Der mit der Verladung der 
Kifte gerade deſchäftigte Poftpacketträger Morgen (früher Wirth: 
ſchaftslnſpector) wurde buchſtäblich zerriffen, Theile von Flelſch und 
Gehirn wurden von den Wänden heute Vormittag noch abgelöft. 
Der Pofibegleiter Eberling, ein Hannoveraner, wurde 1 ſchwer ver · 
letzt, daß er noch auf dem Transporte nach einer Heilanftalt ſtarb. 
Der Poſtillon Manſcke iſt ſchwer verletzt nach der Charité gebracht. 
Die Scheiben in den Berbindungdthüren an der Ausladeftelle find 
volftändig herausgefprengt, in dem ſenſels des Bahnhofes gelegenen 
Gebäude der „Kremzeitung“ die Hälfte der Scheiben zerſchmettert. 
Die beiden Süterpoſtwagen, die der Gewalt der Exploſion zunächſi 
ausgefegt warer, find halb zerrifſen und jertrümmert, Es mußte 
heute Verſtärkung ber Bahuboföpelizei requirirt werten, um den fort ⸗ 
laufenden Güterpoſtverkehr an der Stelle von dem Publtkum fo weit 

ei zu halten, daß derſelbe nicht gehindert wurde. Wie man hört, 
t der Abſender des Kifichens bereits iu elner höheren Militairperſon 


ermittelt. (Poft.) 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31.Dcbr. Aufgegeben 2 Uhr 30 Min. 
Roggen niedriger h 2 33% Pfandbr. a 27 
Rezultrungspreis . TUE | 723 Weſtpr. 3 do. 76 76 
ept.-Oetbr . 715 72 do. 4% do 83 
51 . ... 695 | 698 Lombarden 941 95% 
Rüböl Oetbr. .. 114 | 114 Oeſtr. National⸗Anl., 53 62% 
Spiritus Octbr.. . 185 | 19 Ruff. Banknoten. . 843 84% 


82 . Priv.⸗B.⸗Act.— — 
6% Amerikaner . 76 75 
Staatsſchuldſch.. 838 838 1 Wechſelcours London 6.244 6.2 

8 „30. Octbr. Getreidemarkt. Weizen loco rubig, 
aber 10 auf Termine zeſchäftslos. r Oct. 5400 Pfund 178 Banco⸗ 
thaler Br., 177 Gd., Jer Oetbr.⸗Nopbr. 177 Br., 176 Gd. Roggen 
loco und auf Termine ſtllle. Pe Oct.⸗Nov. 5000 Pfund 130 Br., 
129 Gd. Hafer ſehr ruyig. Spiritus ohne Kauflut. Rüböl ſehr 
ruhig, loco 24%, „er Detbr. 241, Yr Mai 25. Kaffee flille, Zink 
eſt, aber geſchäftslos. 

* Leſtb, 30. Oetbr. (Cochrane, Paterſon & Co.) Wochen- Im. 
port in Tons: 1378 Weizen, 80 Gerſte, 85 Bohnen, 27 Erdſen, 
1844 Sicke Mehl. — Welzen hat die letzte Preisreductlon wieder 
eingeholt, alter Roftocker 856, neuer Stettiner 768. Gerſte theurer, 
märkiſche 476. Mehl 1, theurer. Andere Artikel unverändert. 

ae 29. Oetbr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
33} d, auf Hamburg 3 Mon. 291 Sch. auf Amfterdam 3 Men. 
165%, auf Paris 3 Mon. 3453 Cts. 1864er Prämien -Anleſhe 1143. 
1866er Prämien» Anleihe 108. Gelber Lichttalg loco 44%, 7 
Auguft (mit Handgeld) 45%. 


Amſterdam, 30. Detbr. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen or Oetbr. 281, 8 März 296, r Mat 297. Raps 
ee 73%, er Mai 76. Rübol-Yr Octbr.⸗Decbr. 385, vr 


. 30. Octbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zu⸗ 
fuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 16,980, Gerfte 3359, 
Hafer 10,160 Ortr. Getreidemarkt ruhig und unverändert Weizen ⸗ 
ladungen höher, Hafer fefter. — Regenwetter. 

London, 30. Octbr. Conſols 94¼, 1% Spanier 30 . Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 441. Lembarden 144. Mexteaner 15. 5 % 
Ruſſen 851. Neue Ruſſen 88. Silber 60%. Türkiſche Anleibe de 
1805 31. 675 Verein. St. or 1882 69% — Die fälligen 
Poſten vom Continent ſind ausgeblieben. 

Liverpool, 30. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Preiſe wie geftern notirt. 

Paris, 30. Ocibr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 67, 95. 
Italieniſche 5 % Rente 44, 95. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actlen 480,00. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
182,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 361, 25. Oeſterreichiſche 
Anleihe de 1865 330, 00 p. opt. 65% Verein.-St. ur 1882 (un- 
geſtempelt) —. — Die Börſe ſchloß bei Unentſchloſſenheit der Spe⸗ 
eulanten weniger feſt. 

Antwerpen, 30. Oct. Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) 
Bei unbedeutendem Geſchäft matte Haltung ud weichende Tendenz. 
Raffin. Type weiß, loco 53, Yar Octbr. 53, r Nov.⸗Dechr. 54 
nominell. > 2 a 

Danziger Borſe. : 
Amtliche Notirungen am 31. Oetbr. 1867. 

Weizen r 5100 % 2 700-800. 

Roggen dur 4910 74, 116 % alt mit Geruch 72 496%, 
friſcher 113/4—120% 2 498 — 520. — Auf Lieferung 
122% Yar Oct. A 550. 

Gerſte * 4320 C, kleine 100% 72. 372. 

Erbſen er 5400 % weiße Æ 480 502 ½. 

Spiritus r 8000 Tr. 20 ½ % 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br., „ bez. Hamdurg 2 Mon. 150% Br., % bez. Am⸗ 
ſterdam kurz 143% Br., 143 Gd. Weſtpr. Pfandbriefe 4 
83% Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ 91 Br. Danz. Stadt⸗ 
Obligationen 93 Br. 

Frachten. London % Segelſchiff 36 6d er 500 4 
engl. Weizen, Jr Dampfſchiff 48 6d Ye de. Hull der Se⸗ 
gelſchiff 38 „r do., % Dampfſchiff 48 Yr do. Hartlepool 
der Segelſchiff 28 7d Yr do. Kohlenhäfen der Segelſchiff 
28 6d Yr do. Davenport 208 % Load Balken, 228 der 
Load Deckdielen. Portsmouth 19s 7e Load Balken, 218 
Sr Load Deckdielen. London 178 Yır Load fichten Balken. 
Grimsby 146 „r Loab fichten Balken. Neweaſtle 128 9d er 
Load fichten Balken. Sunderland 128 % Load fichten Bal⸗ 
ken, 148 ½ Load Eichenholz, Is 1d % Stück Sleeper. 
Dublin 188 e Load ISlesper. Grimsby 12 Lſtr., Liver⸗ 
pool 17 Lſtr., Hull 12 fir. 108 9er Mille Piepenſtäbe. 


Gent 1 Fr. 25 Ct. der Stück Sleeper. Oſt⸗Norwegen 12 


Ton Roggen. 
2 5 Die Kelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, ben 31. October. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118 121/22/124— 12526/27129 30/324 von 
9244 /95/97 4 /100/105/107 44 /110— 115/117/120— 122% 
bis 125/127—130/13214/135/137 % ur 85 . 

Roggen 113/ — 116 — 118 — 120% von 88—85—86 % 
—88 Apr Yr 81%, . 

Gerſte, kleine 102/3—105/6/8# von 64/65—67/68/70 9% 

72 4, do. große 108/110—112/116% von 65/67— 

68/70/72 0% ver 7275. 

Erbſen 75—80/82½/85 . dr 90. 

Spiritus 20%, f. re 8000 % Tr. 

Getreide- Börfe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Verkauft find heute 130 Laſten Weizen, doch war die Kauf⸗ 
luſt ganz vereinzelt, und wenn auch geſtrige Preiſe bewilligt 
worden find, ſchloß der Markt doch ganz matt, namentlich 
für Mittel» und abfallende Waare. Bunt 123/4# zZ 700, 
2.740; hellbunt 123% e 750, 125% 2 700, 4 775, 
127% . 785, 129, 130% . 785, 2 790 * 800, 2. 
805; hochbunt 128/944. . 820 t 51008, — Roggen 
billiger. 116% . 496%, 113% 72 498, 118/94 & 515, 
117/84 2. 519, 120% . 518% auch . 520 Yr 4910. 
Umfag 180 Laſten; Octoberlieferung 122% heute zu 2 550 
our 4910 regulirt. — Kleine 1004 Gerſte 2: 372 Per 
43208. — W. Ecbſen * 480, % 502% % 54004 nach 
Qualität. — Rübſen 2 550, * 570. — Rapps 2 575 
or 4320 % — Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, 30. Octbr. Weizen Pr 2125 #0, gelber 94 
bis 104 %, 83/85 gelber Detbr. 104, 103¼, 102% Mr 
bez., Frühl. 97% % Br., 97 % Gd. — Reggen Yr 20004 
loco 6973 &, feiner bis 74 & bez., Oetbr. 73%, a, 73 
72%½ % bez., Frühl. 69% t bez. u. Br., 69 9 Gd. — 
Rüböl leco 11½ 4 Br., Oct. 11% % Br., 11. % Gd. 
April⸗Mai 11% %½ bez. u. Gb., % N Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 19%, % % bez, mit Faß 19% & bez, 
Frühſahr 20% % Gd. — Regulirungspreiſe: Weizen 103% 
R, Roggen 73 e., Rübzt 11 , Spiritus 19, . — 
Petroleum le co 7½ bez. — Hering, Schott. Crown und 
fullbrand 11—11½ % tr., nach Qual. bez. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 30. Octbr. Wind: WSW. 
Angekommen: Selvig, Lina, Stavanger, Ballaft. — Evans, 
Jannet Evans, Port Madoe, Schiefer. — Klamp, Friedrich der 
Große, Sunderland; Feilandt, Agnes Lind, Grimsby, beide mit 
Kohlen. — Graeſe, Ida, Bordeaux, Güter. 
Den 31. October. Wind: Weft. 
Angekommen: Moffat, Comodore, Hull; Bödow, Ludwig 
Hein; Wockenfoth, Elieſe, beide von Ardroſſen; Young, Matchleß, 
Charleſton, ſämmtl. mit Kohlen. — Juchter, Amalina, Antwerften, 
Maſchinerten. — Brockſch, G. F. O. Heyn, Liverpool Salz. 
Ankommend: 1 Bark: Amalie Laura, Capt. Dannenberg. — 
1 Pink. — 3 Schiffe. 
Thorn, 30. Oct. 1887. Waſſerſtand: + 5 Fuß — Zoll. 
Wind: W. — Wetter: Regen. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Kleine Flügel des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten 
Herrn Eruſt Kaps in Dresden 


5 ich feit einem Jahre in meinem and de vorräthig und er⸗ 
aube mir dieſelben zur ee und zum Vergleich mit andern 
vorzüglichen Fabrikaten derſelben Größe dem dee 


ten Publikum zu empfehlen. 
Danzig. Hugo Siegel, 
Piauoforte Fabrik und Magazin, 


3 Heiligegeiſtgaſſe No. 118 
(Eingeſandt.) 

Der Weg von Strohdeich nach der. Steuer⸗Reviſionsbude, 
längs der Mottlau, iſt, obgleich ſehr ſchmal und gefährlich, weder 
durch eine Laterne erleuchtet, noch durch eine Barriere geſchützt 
und ſomit in der Dunkelheit nur mit Lebensgefahr zu paſſiren. 
Es wäre daher ſchleunigſte Abhilfe dringend geboten, 


rere 


Schub-Magazin von Mar 


Langgaſſe No. 77. 
Herrenſtiefel, Damenſchuhe, Lederſtiefel und Stiefeletten, 
12½ Sgr. bis 5 Thlr. Gummiſchuhe, en gro 


bei ſehr guter Arbeit. 


Ich empfehle mein größtes Lager 


AR” 


Porzellan: Handlung von D. Reiss, Langga 


“Die Glas und 


N 
1 
wah 


N 


ſchürzen 


Frau Adolphine, geb. Wicht, von einem 

eſunden Madchen glücklich entbunden, welches 

Permit ſtatt jeder bender Meldung Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzeigt 
8990) „Jahn, 

\ Maſchiniſt in der Königl. Marine. 
Zigankenberg b. Danzig, d. 31. Oct. 1867. 
Dankſagung. 

Allen denjenigen, welche fi an der Ber 
räbnißfeier unſerer lieben Mutter Catharina 


iedler, geb. v. Oſſowska, fo liebevoll be: 
theiligt haben, ſagen wir hiermit unſern 8 


ank. 
Chriſtburg, den 28. October 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Fark von Holtei's Theater. 6 1 
So eben iſt vollſtändig erſchienen und 
in Danzig bei E. Doubberek, 
Laugenmarkt No. 1, zu haben: 
Theater 


N von 
Karl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände. 16. leg broſch. Subſeriptions⸗ 
Preis 3 Thaler. 
Januar 1868 tritt der Ladenpreis von 4 % ein. 
„Dieſe Ausgabe ſchließt ſich in ihrer 


äußeren Ausitattung an die = 


gabe der erzählenden Schriften Holtei's an 
und wird den Beſitzern detſelben ohne Zweifel 
eine willkommene Ergänzung dieſes Schatzes 
von Haus- und Familienlecküre ſein. — Ein 
Blick in das Inhalts verzeichniß erfüllt uns 
mit Achtung vor der auch auf dieſem Gebiete 
fo reichen und von dauernden Erfolgen ge 
krönten Thätigteit Holtei s. Enthält doch je⸗ 
der Band nr als eine dramatiſche Arbeit, 
die ſich nicht nur bereits durch mehrere Jahr⸗ 
zehnte auf der Bühne gehalten hat, ſondern 
auch ein beliebtes ee geworden 
iſt. Wir brauchen zum Belege dafür nur an 
„Leonore“, „der alte Feldherr“, „Wiener in 
Berlin“, „Lorbeerbaum und Bettelſtab“, 
„Hans Jürge u. |. w. zu erinnern. Viele 
der, im Ganzen 30, dramatiſchen Dichtungen 
Holtei's eignen ſich auch vortrefflich zum Leſen 
oder Aufführen in Privatkreiſen, jo daß auch 
aus dieſem Grunde die Anſchaffung der 
Sammlung zu empfehlen iſt, die durch den 
verhältnißmäßig billigen Preis nach — — 
keit erleichtert wird.“ Hamburger Correſpon⸗ 
dent. 1867. No. 180. (8933) 


Verlagsbandlung Eduard Trewendt in Breslau. 
— Mode's Verlag in Berlin. — 
Aerztlicher Nathgeber h 


für Nervenleidende bei⸗ 
derlei Geſchlechts 


nnn oder aufrichtige Belehrungen 
für alle diejenigen, welche an Nervenſchwäche, 
Hyſterie, Hypochondrie, Epilepſie, Magen⸗ 
krampf, Kolik, Kopſſchmerz, Herzklopfen, 
Aſthma, Alpdrüden, Ohnmachten, Lähmun⸗ 
gen, Krämpfe, Gicht, Rheumatismusleiden. 
Mit Angabe eines einfachen Heil⸗ ö 
verfahrens und zuverläſſiger 
Heilmittel. a 

25 e 

reis 74 Sgr. 

zu Zu haben in allen Buchhandlungen 
Deutſch N in Danzig namentlich bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


rande rNα¹⁴e ECHL TR Ar eee, 


Dtpot zuſſicher Gummiſchuhe. 
Für Herren: Boots, S iefel, 
e den alas 3 
tings mit vertieften Br 8 re 


gefüttert. (8979) 
Vertell & Hundius, 
Langgaſſe No. 72. N 


S970) 


Fr. rr 


, N 


K indergarderoben jeder Art nach den 


neueſten Fagons 
N j zu auffallen 


„ mentlich. . das Lager von Kinderja el auf das 5 
SGroßartigſte ſortirt. Einen Theil ſchwarzer Double⸗ JS 
Stoffe zu Damenmäntel und Jacken, wozu Modelle 


* gratis gebe, verkaufe reell zum Koſteupreiſe und 
empfehle dieſelben zu billigem Ankauf. Damen⸗ 
acken, Mäntel, Moorröde, warme Blouſen, Taffet- 


Große Krämergaſſe No. 1, erſte Etage. | (8985) 
Geſern Nachmittag 5 Uhr wurde meine liebe 


92 
3 zu bedeutend 


Krämergaſſe , 
1. Etage. 
& beſtens empfehle. 


re in wirklich größter Aus: 
billigen, aher feſten Preiſen, na⸗ 


ꝛc, alles ſauber gearbeitet und billig empfiehlt 


Mathilde Tauch, su, 


in friſcher Waare empfehlen 


August Momber, 4 


FP 
Einige große Poſten Kleiderſtoffe habe ich 

d ermäßigten Preiſen geſtellt, 
welche ich hiermit einem geehrten Publikum 


i 
Langgaſſe 61. (8958) 


esss aa eννν,)Aa?t aa 


Engl. Thee⸗ Biscuits 


Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor. 


Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor, 


Chocoladen⸗,Confituren⸗ u. Honigkuchenfabrik, 


empfehlen ihre Ausſtellung von 


Cotillon⸗ Artikeln 


ö in reichhaltigſter Auswahl, wie: 

Litfaßſäulen, Caſſaſchränke, Arbeitskörbchen, Poſtpackete, Whiſtſpiele, 66⸗Spiele, Reiſetaſchen, 
Lederkoffer, 10, 5⸗ und 1⸗Thlr.⸗Scheine, N ee Tragkörbe, Holz: und Gelatine⸗Bierſeidel, 
Preußiſche an Holzkoffer, Baumwolle von Max Hauſchild, Roben, Uhren, Nähbaumwolle, große 
und kleine Trommeln, Hechte, Plötze, Heringe, Kümme flaſchen, Blutwür te, Schlackwürſte, Geld⸗ 
beutel, Aprikoſen, Citronen, Pfannkuchen, Aepfel, Birnen, Baiſers, Cigarrenbündel, Ci arrenkiſten in 
4 perſchiedenen Gröhen, Geldbriefe, Säuglinge, Pau de Cologne, Plalds, Cigarrentaihen, Caviar⸗ 
fäſſer, Dominos, Rieſen⸗Knall⸗Bonbons, 1 Fuß lang, Spritz⸗Knall⸗Flacons, Knall⸗Flacons, Bon⸗ 
boineten von 1 Sgr. bis 3 Thlr. 2 (8985) 


c. 
Sämmtliche Cotillon⸗Artikel find gefüllt und ungefüllt zu haben. 


„ OR I IODR CORE 1 eee SER 


See S 


zurückgeſetzter Kleiderſtoffe © 
beginnt Montag, d. 4. Novbr. 


D 2 
N) 
den neueſten Jacons, ſowie die mobernften Mäntelſtoffe von ‚der Elle und die dazu paſſenden 
Garnirungen empfiehlt in großartiger Auswahl außerordentlich billig, z 
ichtenſtein. 


Joſe 
Bei Einkauf von Stoff zu Mänteln werden ſelde auf das Vortheilhafteſte nach den 
neueſten Fagons bei mir gratis zugeſchnitten. (8338) 


Schwarze Seidenſtoffe 
mu Kleidern und Mänteln von den billiaſten bis zu den ſchwerſten Qualitäten, 
ls außergewöhnlich preiswürdig: 
5/4 breite Toffete von 2 / I an 
1% bo. do. L AED feht 
Joſef Lichtenſtein, Langgaſſe No. 28. 


Von meiner Geſchäftsreiſe nach den größten 
Fabrikſtädten zurückgekehrt, iſt ein großer Theil der 


N NS 
| 


1 85 
A 
inter-Man 


in 


von mir eingekauften Waaren eingetroffen und empfehle zu der 


jetzigen Saiſon eine überraschend große Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Nouveautés, wie ſelbige hier am Orte wohl nicht zu 


finden. Louis Loewenſohn 
864 1. Lenggeſte. 1. 


Eine große Auswahl der eleganteſten 


Sammet⸗ und ſeidener Hüte 


a 2½ und 3 Thlr. 
Merino⸗Kapotten & 1 Thlr. 10 Sgr. ſeidene und Sammet⸗Kapotten mit Pelz, echtem 
Sammet & 1 Thlr. 10 Spr., Victoria⸗Sammet 1 Thlr. 2½ Sgr. Blumen, Federn, wie 
ſämmtliche Pußgegenſtände empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


H. Krombach, Langgaſſe No. 73, neben der Apotheke. 


FPutzmacherinnen werden beſonders berückſichtigt. ng 
Bora Hüte jeder Art AR Guell 155 illigft_mobernifirt (8998) € 
So zum der Fe, Bien ent. Mit 1000 Thlen. Caution 
8978, 


Mit 


bei nur guter Bedienung 
ſucht ein Buchhalter eine Stelle unter No. 


Louis Willdorff, Friſeur, Ziegeng. 5. 


t 
1 
* 


| 


| 


Dis Herren Wahlmänner des Danziger 
Wahlkreiſes, die geſonnen ſind, mit der 
i onſerrativen und Wit 
beralen bei der bevorſtehenden Abgeordneten 
wahl ſich zu vereinigen, werden erfucht, behufs Feſt⸗ 
stellung von Candidaten, Sonnabend, den 2. 
Novbr. c., Vorm. 11 Uhr, im Selenke ' 
Locale ſich einzufinden. 9004 
Der Vorſtand der „Freien Vereinigung“. 
Königl. Preuß. Lotterie. 
Die bereits gezogenen Ge⸗ 


winne der 3 oder anderweitig 

entnommenen Looſe 4. Klaſſe zablen wir 
n eutſprechende b 

155 Ag chende billige wren, . 


eyer & Gelhorn, Danzig 


Bank, und Wechſel⸗Geſchaft, Langenmartt Ne. 2 
. PPC 


gem Vereinigung ber 
* 


Anzügen 


1 


und Waſchleder, ſchwarz, Sa 


ueſt 
zu billigen Preiſen emp ehlt (8900) 
Louis Willdorff, Siegengafie 


Louis Willdorff, Ziegengaſſe Ro. 5. 
Ale Sorten Parfümerien, Bürsten u. Rämme, 

ſowie Galanterie⸗Waaren, Geſichtslarven, 
Cotillon⸗Orden und viele andere Artikel in nur 
3 Qualität zu den allerbill. Preiſen empf. 


ouis Willdorff, Ziegeng. 5. 

Von Malaga-Citronen em- 
pfing neue Zufuhr u. empfehle die- 
selben in Kisten und ausgezählt. 


«oo» Carl Schnarcke. 
Steinkohlen. 


Beſte doppelt geliebte Nußkohlen, ſowie Ma⸗ 
83 ex eh, france. Waggen 
eufahrwaſſer, offerirt billigſt 
Bk. Barg, Neu 3 
Ein jung., gebild Madchen v. ausw., W. a. 
ſchneidern kann, ſ. e. n. Stelle a. Gehilfin 
i. d. Wirthſchaft u. Beaufſichtig. j. Kinder. Ausk. 
Fleiſcherg. No. 85, 1 Tr. 98. 


Wer ein gutes Faß Kager⸗ 


bier trinken will, gehe Vogt's 
Restauration, Jopengaſſe 3 


Nchrere Stanmgäftr. 
Selonkes Ktablissement. 


Freitag, den 1. Novbr.: Gaſtſpiel der Bra ag. 
ſchen Geſellſchaft ze. — Anf. 6 b 


Danziger Stadttheater. 


reitag, den 1. Moubr. G- Abonnem, No. 9) 
karo Hochzeit. Over in 4 Acten von 
Molart . a 
ine woptöblidhe Theater⸗ Direction ſpre⸗ 
* * mie 800 daß Ania aus ms er⸗ 
dieſe hr arterre⸗Abonne⸗ 
I 18 & pr. 60 Stück wieder eingerichtet 
werden möge. 
Viele beſtändige Beſucher des Parterre. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann in 
Hierzu eine Beilage · 


Landsberg. 


Langgaſſe No. 77. 

Filzſchuhe bis zu den feinſten Filzſtiefeln, von 

s & en detail, Goldbronce- und Atlasſchuhe. Preiſe billigſt 
Die Schuh⸗Fabrik von Mar Landsberg. 


ſſe No. 30, empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager zu billigiten Preiſen. gl 


